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Nachlese einer Firmbegleitung  
 

Vom Advent 2010  bis Juli 2011 durfte ich 7 junge Menschen unserer Gemeinde 
auf ihrem Weg zur Firmung begleiten.  6 Jungen und ein Mädchen trafen sich 
wöchentlich im evangelischen Pfarrhaus in Oßling. Von ihnen sind vier Ministran-
ten/ Ministrantin und fünf aktive Fußballer, also eine muntere Schar.  Den Ablauf 
einer Hl. Messe kannten alle, die meisten sah ich ziemlich regelmäßig im Sonn-

tagsgottesdienst.  Trockene Theorie war nichts für die aufgeweckten Jugendli-
chen. Besser kamen  Spiele und Gespräche über persönliche Erfahrungen an.  Ein 
Schwerpunkt war das Treffen mit geistig behinderten Menschen. Erst trafen wir 
uns in einer ĂFirmstundeñ zu einem Probetraining mit Bewohnern der Wohnstªtte 
der Lebenshilfe in Oßling. Ich freute mich, dass die Jungs keine Berührungsängs-
te mit den ĂAnderenñ hatten.  Am 2.April war es dann so weit, das Freund-

schaftsspiel zwischen den Mannschaften der Wohnstätten Oßling und Dörgenhau-
sen fand statt. Unsre Firmlinge und zwei Freunde waren als Gastmannschaft ganz 
engagiert dabei  (siehe Foto).  Der Pokal wandert zwar immer nur zwischen den 
beiden Wohnstätten hin und her, aber  die Firmlinge hatten auch gewonnen: an 
sozialer Kompetenz.  Zur Abrundung der Aktion sahen wir uns in einer der fol-
genden Firmstunden einen Film  über die Herstellung fair gehandelter Fußbälle 
an.  

Insgesamt war die Begleitung Ămeinerñ sieben immer wieder eine Herausforde-
rung, die auch mir neue Sichtweisen eröffnete.  

Ina Panzer  
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Unsere Pfarrgemeinde feiert zwei Jubiläen  
 

Am 3. Juli feierte unsere Pfarrgemeinde ĂSt. Maria Magdalenañ die beiden Jubilª-
en unseres Pfarrers Dr. Michael Kleiner. Das 40. Weihejubiläum beging Herr Pfar-
rer bereits am 26. Juni im Kreis geladener Gäste und feierte dieses Jubiläum zu-
sammen mit seinem 65. Geburtstag als familiäres Fest mit seiner Gemeinde.  
Um 10.00 Uhr begann der Festgottesdienst, den als gelungene Überraschung und 
Geschenk der Gemeinde die Sªnger der Vokalgruppe ĂVoxAccordñ gestalteten. 

Die Mitglieder des Pfarrgemeinderates trugen stellvertretend für die Gemeinde 
die einzelnen Fürbitten für Gemeinde und Pfarrer vor. Am Ende des Gottesdiens-
tes  sprach Herr Bosch als Pfarr -  gemeinderatsvorsitzender allen Anwesenden 
aus dem Herzen, als er Pfarrer Kleiner herzlich gratulierte und für seine Arbeit 
und für sein Engagement zur Belebung des geistlichen Lebens  in der Gemeinde 
dankte. In seiner kurzen Ansprache bestätigte Herr Bosch Pfarrer Kleiner, dass 
die Gemeinde seinen persönlichen Einsatz in allen Gruppen jeden Alters in der 

Gemeinde dankbar wahrnimmt und zu würdigen weiß. Ein großer Korb, gefüllt 
mit Blumenpflanzen, wurde von Pfarrer Kleiner sichtbar gerührt entgegengenom-
men.  
Im Anschluss an die heilige Messe zogen alle in den Elisabethsaal, der die Gäste 
kaum fassen konnte. Der andauernde starke Regen tat der feierlichen Atmosphä-
re keinen Abbruch. Unter erschwerten Bedingungen (strömendem Regen) grillten 
die Herren Nitsche und Klammt unter dem Laubengang des Kindergartens, wäh-

rend Herr Kühnert kniend in einem Riesentiegel Würste briet und die anderen 
Mitglieder des Pfarrgemeinderates alle anfallenden und notwendigen Arbeiten wie 
Getränkeausschank, Essenausteilung und Aufräumen erledigten. Zum gemeinsa-
men Mittagessen wurden frisch gegrillte bzw. gebratene Bratwürste gereicht, von 
denen 245 (!) Stück gegessen wurden. Dazu wurden jede Menge Salate, die Ge-
meindemitglieder beigesteuert hatten, unter andauernden Lobpreisungen ver-

putzt.  
 

  



5 

 
Die dem Essen folgende Gratulationskur wurde durch ein 30 -minütiges Konzert 
der Sänger von VoxAccord eröffnet, dem sich Gratulationen des Pfarrgemeinde - 
und des Kirchenrates, des Kirchenchores sowie einzelner Kreise und Personen 

der Gemeinde anschlossen.  
Das zwischenzeitlich aufgebaute Kuchenbuffet übertraf die kühnsten Hoffnungen! 
Die Bäcker(innen) der Gemeinde hatten sich selbst und gegenseitig übertroffen, 
so dass es trotz ernsthafter Anstrengungen nicht gelang, den aufgetragenen Ku-
chen aufzuessen.  
Den Abschluss des Tages bildete die Dankandacht um 17.00 Uhr in der Pfarrkir-
che, an der ein sehr großer Teil der Gemeindemitglieder teilnahm.  

 
Im Namen und Auftrag des Pfarrgemeinderates danke ich ganz herzlich allen Mit-
gliedern unserer Gemeinde, die sich für die Gestaltung des Festes eingesetzt ha-
ben, ganz egal ob dies praktisch, finanziell oder betend geschehen ist.  
 

 
PGR -  Vorsitzender  

Matthias Bosch  
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Vielen, vielen Dank!  
 
Man konnte Sie nicht übersehen, Schwester Hildegard und Schwester Ingeburga!  
Das Schwarz -Weiß des Ordensgewandes hat den Blick auf Sie gelenkt. So war es 
in der Kirche. So war es im Straßenbild der Stadt. Sie haben dazu gehört. Wo 
man mitlebt, wird man auch registriert.  

Einfach so.  
Manches Mal flatterten Haube und Rock auch im Wind. Das war vor allem dann 
der Fall, wenn Sie in die Pedale getreten haben.  Zwischen Kamenz und Räckel-
witz lässt sich bei genauem Hinsehen eine Radspur auf dem Asphalt erkennen. 
So manches liebe Mal haben Sie den Weg von Kamenz zum Mutterhaus auf dem 
schmalen Reifen zurückgelegt. Bewundernswert, diese Beweglichkeit. Wind und 
Gegenwind waren für sie kein Hindernis.  

Berührungsängste kannten Sie nicht. Sie sind auf die Leute zugegangen. Mit wa-
chem Blick haben Sie wahrgenommen, wo der Hase im Pfeffer liegt. Sie haben 
verstanden, fließendes Deutsch mit schwierigen Kunden zu reden. Mancher hat 
nicht schlecht gestaunt, dass Ordensschwestern außer Litaneien und Gebeten 
schlagfertig in ihrer Sprache sein können. Eine heilsame Erfahrung für so man-
chen kritischen Geist. Man hatte eindeutig Respekt vor Ihnen. Der ist Ihnen nicht 

geschenkt worden. Den haben Sie sich erworben.  
Sie hatten zwei rechte Hände. Reden war nicht Ihre Sache. Zupacken mit siche-
rem Griff, das lag Ihnen. Eine Spur heilsamer Ordnung ließ sich verfolgen, wo Sie 
gewesen waren. Wer zählt die Knöpfe, die Sie angenäht haben und die rettenden 
Nadelstiche, die das Auftrieseln von sakralen Gewändern verhinderten. Ordnung 
ist ein instabiler Zustand. Er bleibt so lange, wie kundige Hände ihn erhalten. Im 
Märchen schwingt der Zauberer den magischen Stab, um alles an den gewünsch-

ten Platz zu bugsieren. Im Leben müssen Hände das  erledigen. Schön, einfach 
schön war, was Ihre Hände zuwege gebracht haben.  
Sie wussten, wo der Schuh drückt. Kummer in den Herzen und das Problem, 
nicht mehr verstanden zu werden, davon konnten Sie sich anrühren lassen.  
Leicht sieht sich der alternde Mensch aufs Abstellgleis geschoben oder fühlt sich 
einfach vergessen. Die verschlungenen Wege des Verstehens und des Verständ-
nisses verstanden Sie nachzugehen. So sind Sie hingegangen an die vielen Stel-

len, wo die Last des Alleinseins auf Senioren lastete. Wie viele Türen haben sich 
für Sie geöffnet, die sonst verschlossen blieben.  
Sie kannten sich aus mit Investitionen. Das Kapital unserer Verhältnisse ist die 
Zeit. Keiner meint, davon genug zu haben. Also hält man sich mit der Investition 
von Zeit zurück. Kräftig haben Sie Ihre Zeit investiert, wo es scheinbar nicht 
lohnt.  Geduldig sind Sie mitgegangen auf den Wegen verwirrter Erinnerung. 

Wiederholung und stetig wiederkehrende Geschichten waren für Sie kein 
Schrecknis. Erlösung wurde da erfahren. Abgeschlagene, die mit sich und der 
Welt nicht mehr klarkamen, fanden sich zurückgeholt ins Leben. Die Glückserfah-
rung, angehört und verstanden worden zu sein, hatte ihr Leben verwandelt. Wie 
viele haben Sie in den Jahren auf diese Weise getröstet.  
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Man konnte Ihnen nichts vormachen. Sie haben die Dinge durchschaut. Weder 

auf fromme noch auf unfromme Weise gelang es, Sie hinters Licht zu führen. Wir 
erinnern uns nicht, dass Sie jemandem auf den Leim gekrochen wären. Das war  
wohltuend. Wie schön, wenn es Leute gibt, die durchsehen.  
Mit Ihnen hat die Kirche in Kamenz ein Gesicht gehabt. Gott tritt hervor aus den 
Kulissen der Ereignisse. Über Ihre Gestalt und Person begegnete er weltzuge-
wandt. Gott zu lieben und ihm zu dienen, dabei aber nicht die Augen zum Him-
mel zu verdrehen, das haben Sie uns vorgemacht. Mit beiden Beinen auf Erde 

stehen und dem Ewigen verbunden sein im Gebet, Sie haben uns gezeigt, wie 
das geht. Dieses Letztere hat uns viel bedeutet.  
Alles hat seine Zeit. Irgendwann einmal ist sie auch zu Ende und erfüllt, die Zeit. 
Wir haben eine Vereinbarung getroffen, wie wir mit diesem Moment umgehen. 
Die soll nun eingehalten werden. Kein Abschied mit der feierlichen Beschwörung 
von Vergangenem. Zeit in ihrer Begrenztheit macht das Ganze so kostbar. Wir 

haben ausgemacht, dass wir danken. So soll es gelten.  
Liebe Schwester Ingeburga und liebe Schwester Hildegard, es war eine gute Zeit 
mit Ihnen, eine richtig gute Zeit. Schön, dass Sie bei uns waren! Vielen, vielen 
Dank!  
Gottes Segen und alles Gute für den weiteren Weg!  

Michael Kleiner ï im Namen der Pfarrgemeinde  
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Termine im September 2011  

  Gottesdienste  

Montags  09:00  Kamenz, Altenpflegeheim St. Georg  
Dienstags  17:00  Kamenz, Kapelle St. Monika, 10:00 Königsbrück  

Mittwochs  08:00  Kamenz, Pfarrkirche (Frauenmesse)  
Donnerstags  09:00  Kamenz, Altenpflegeheim St. Georg  
Freitags  08:00  Kamenz, Pfarrkirche  
Samstags  17:30  Pfarrkirche  
Sonntags  08:30  Oßling, 10:00  Pfarrkirche, 10:00  Königsbrück  

  Besondere Gottesdienste & Andachten  

 
03.09.11   

Kamenz  12:15  Hubertusmesse im Volkspark als Veranstaltung  
  zum Tag der Sachsen  
 17:00  Rosenkranzgebet  
 
04.09.11  23. Sonntag im Jahreskreis  
Königsbrück  10:00  Kindergottesdienst  

Kamenz  10:00  Ökumenischer Gottesdienst auf dem Markt  
  aus Anlass des Tages der Sachsen  
10.09.11  
Kamenz  11:00  Taufe von Felix Richter  
 
11.09.11  24. Sonntag im Jahreskreis  
Kamenz  10:00  Kindergottesdienst  

12.09.11  
Kamenz  19:30  Gebet für die Stadt, Marienkirche  
13.09.11  
Königsbrück  10:00  Gottesdienst der Senioren  
17.09.11  
Kamenz  13:30  Taufe von Moritz Kober  
 

18.09.11  25. Sonntag im Jahreskreis  
Kamenz  10:00  Dankgottesdienst mit Schwester Hildegard und  
  Schwester Ingeburga    
Königsbrück  Patronatsfest der Kirche Kreuzerhöhung  
 14:00  Festgottesdienst mit anschl. Gemeindefest  
24.09.11  

Kamenz  13:30  Taufe von Katharina Zschornak  
 
25.09.11  26. Sonntag im Jahreskreis  
Kamenz  10:00  Kinderkirche  
 
 

***Bitte beachten: Alle Termin ï und Zeitangaben gelten unter Vorbe-

halt. Das letzte Wort haben die Vermeldungen***  
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Elisabethfrauen  Die Sitzung f. September war am 16.08.11    
 

Kolpingfamilie  Kolpingmesse und ïvormittag entfallen wegen  
 des Tages der Sachsen     
 

Kirchenchor  donnerstags 19:30 Uhr  
 

Familienkreis I  16.09.11, 20:00 Uhr Abend mit P. Irenäus  
 

Familienkreis II  ++ bisher noch keine Angaben++  

 

Frauenkreis ĂMitteñ 04.09.11 Teilnahme am Festzug z. Tag d. Sachsen  
 

Seniorentreff Kamenz  Ausfall wg. des Tages der Sachsen  
 

Jugend (7. -8. Klasse)  freitags 18:00 bis 20:00 Uhr  
 

Ministranten  15.09.11, 17:00 Uhr  
 

Kreis Junger Familien  25.09.11, 10:00 Uhr Kinderkirche  
 

Schriftgespräch  14.09.11, 19:00 Uhr  
 

Religiöser Kindersamstag  17.09.11, 09:30 Uhr  
 

PGR 14.09.11, 19:00 Uhr in Kamenz  

 
Gruppen, Kreise und Termine  

  Hausgottesdienste  

 
Schwepnitz   10.09.11    14:00  
 

Krankenhaus   14.09.11   16:30   
St. Johannes   28.09.11   16:30   
   

Beichtgelegenheiten  

Kamenz    samstags   15:00     

Im Herrn verstarb:  
 
Herr Klaus Hennig im Alter von 70 Jahren, wohnhaft gewesen in 01936 Königs -  
   brück, Käthe -Kollwitz -Str. 13. Die Beisetzung fand am 22.07.  

   auf dem Friedhof in Königsbrück statt.  
 
 
Der Herr gebe ihm die ewige Ruhe é 
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HERZLICHEN  GLÜCKWUNSCH  ZUM  GEBURTSTAG  

im Monat September  

Kollekte für den Monat September 2011  
 
11.09.2011  Kollekte f¿r die kirchliche ¥ffentlichkeitsarbeit,  
 Welttag der Kommunikationsmittel  

 
18.09.2011  Kollekte f¿r die Aufgaben der Caritas, Caritas-Sonntag  
 
In der Zeit vom 17. bis 26.09.11 findet die Herbst -Caritas -Straßensammlung 
statt   

 
23.09.1951  60  Schlevogt, Ilona   Deutschbaselitz, Schulstr. 25   
 

30.09.1946  65  Schmidt, Ursula   Kamenz, Oststr. 25  
 

06.09.1941  70  Dittrich, Adolf   Großgrabe, Kirchstr. 1  

20.09.1941  70  Nowak, Helmut   Kamenz, Jesauer Str. 42  
 

24.09.1936  75  Klinner, Maria   Kamenz, Gickelsberg 1 B  
30.09.1936  75  Koch, Rudolf   Kamenz, Fichtestr. 16  

30.09.1936  75  Gergardt, Irina   Kamenz, Wilhelm -Külz -Str. 7  
 

18.09.1931  80  Suchy, Johann   Kamenz, Fichtestr. 9  
  

07.09.1926  85  Forch, Benno   Kamenz, Humboldtstr. 8  
27.09.1926  85  Kocir, Margit   Kamenz, Goethestr. 9  
30.09.1926  85  Polak, Siglinde   Kamenz, Bautzner Str. 120  
 

04.09.1924  87  Donath, Maria   Kamenz, Dittrichstr. 51  
04.09.1933  78  Oleksy, Alois   Kamenz Wiesa, Am Bahnhof 1  
09.09.1929  82  Nawroth, Hubert   Kamenz, Bernhardweg 2  
09.09.1932  79  Wendorff, Gerda   Königsbrück, Badweg 13  
11.09.1923  88  Mauksch, Agnes   Elstra, Gersdorfer Str. 17  
12.09.1934  77  Leupolt, Irmgard   Elstra, Am Markt 13  
15.09.1924  87  Weiße, Ludmilla   Schwepnitz, Gustav -Sommer -Str. 16  

16.09.1932  79  Scholz, Ingeborg   Kamenz, Bernahrdweg 2  
16.09.1932  79  Drewniok, Maria   Kamenz, Nebelschützer Str. 28  
18.09.1934  77  Hausdorf, Helene   Kamenz, Elstraer Str. 18  
19.09.1929  81  Feller, Gudrun   Königsbrück, Weißbacher Str. 71  
20.09.1934  77  Madlenscha, Johann   Scheckthal, Kurzer Weg 6  
21.09.1928  83  Käppler, Marie   Prietitz, Hauptstr. 12  
23.09.1929  82  Piesche, Margarete   Kamenz, Bautzner Str. 139  

23.09.1929  82  Skiba, Johannes   Kamenz, Nordstr. 34 E  
24.09.1930  81  Hermann, Irmgard   Elstra, Am Bahnhof 1  
26.09.1928  83  Häntschel, Agnes   Gersdorf, An den Weiden 7  
28.09.1930  81  Kunath, Hedwig   Königsbrück, Am Schlosspark 17  
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Foto u. Bericht: Kinderhaus -Team  

 

Höhepunkt aus dem Kinderhaus St. Bernhard vom Monat  

Juli und August  

Abschied der Schulanfänger und Eingewöhnung 

neuer Kinder  
Dieses Jahr verabschiedeten wir 18 Schulanfänger aus unserem Kinderhaus. Sie 
beginnen einen neuen Lebensabschnitt. Wie jedes Jahr wurde aus diesem Anlass 
ein Abschlussfest mit Vorschulkindern und deren Eltern gefeiert. Dieses fand be-

reits im Monat Juni in Nebelschütz statt. Ein kleiner Einblick ist für Sie auf einem 
Plakat im Vorraum unserer Kirche ersichtlich.  
Die frei gewordenen Plätze werden nun von vielen 2jährigen und einigen älteren 
Kindern eingenommen. Für sie beginnt die spannende Zeit ohne die vertrauten 
Eltern. Nach 10 Tagen hat sich Emma soweit an den Alltag im Kindergarten ge-
wöhnt, dass sie ihren Vater morgens in aller Ruhe gehen lassen kann. Die Einge-
wöhnung ist eine wichtige und aufregende Zeit für Kinder, Eltern und Erzieher. 

Die wichtigste Botschaft für die ersten Wochen lautet: Geben Sie sich und Ihrem 
Kind Zeit.  
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Wichtige Informationen zum ĂTag der Sachsenñ 
 

Kamenz, 10.08.2011  
 

Sehr geehrter Herr Bosch,  
 

vielen Dank für Ihre Anfragen vom 4. August, aus denen ja zu ersehen ist, dass 
Sie sich um das Gelingen des Tages der Sachsen Gedanken machen. Dies begrü-
ße ich ausdrücklich, waren Sie doch einer der Stadträte, die sich von Anfang an 
hinter das Projekt des Tages der Sachsen in  Kamenz gestellt haben.  
 
Zu 1. Versicherung  

Schon im Vorfeld wurde hier der Kontakt zu anderen Ausrichterstädten des Tages 
der Sachsen (Oelsnitz und Mittweida) gesucht, ob dafür spezielle oder zusätzliche 
Versicherungen für die Durchführung  des  Tages der Sachsen benötigt werden. 
Dies wurde von den Verantwortlichen beider Städte verneint. Selbstverständlich 
haben wir dies auch mit dem KSA Berlin besprochen, der uns diese Auffassung 
bestätigte.  
Grundsätzlich gewährt der KSA Berlin über die Allgemeine Haftpflichtversiche-

rung umfangreichen Deckungsschutz, welcher auch die "Veranstalterhaftpflicht" 
mit einschließt. Insofern sind die Teilnehmer des Festumzuges entsprechend ab-
gesichert, so auch Ihre Mitstreiter im ökumenischen Schaubild. Eine spezielle 
Information an alle Teilnehmer des Festumzuges muss aus unserer Sicht nicht 
erfolgen, da die Angelegenheit für die Teilnehmer des Festumzuges positiv ge-
klärt ist. Selbstverständlich werden wir auf Nachfrage in dieser Richtung die ent-
sprechenden Auskünfte erteilen, doch haben sich bis her nur wenige für diese 

Problematik interessiert, vielleicht auch weil sie davon ausgehen, dass dies die 
Organisatoren geklärt haben. Wir werden aber auf der Internetseite auf den Ver-
sicherungsschutz hinweisen. Abschließend würden wir Sie, sehr geehrter Herr 
Bosch, bitten, den oben dargelegten Sachverhalt den Umzugsteilnehmern Ihres 
Bildes mitzuteilen. Dafür schon vielen Dank!  
 

 
Zu 2. Auslaufzone Festumzug  
Zunächst einige Ausführungen zum Parkplatzkonzept zum Tag der Sachsen, die 
mir in diesem Zusammenhang wichtig erscheinen. Die Stadt Kamenz stellt den 
Besuchern insgesamt 32.000 Parkplätze zur Verfügung. Dabei wurde darauf ge-
achtet, dass von allen Himmelsrichtungen die Stadt erreichbar sein wird. Ver-
kehrstechnisch ist davon auszugehen, dass die beiden Parkplätze Kamenz Nord 

(P1 Ochsenberg) und Kamenz Ost (P3 Wiesa) auf Grund der UmgehungsstraÇe 
S94 die am stärksten frequentierten Parkplätze sein werden.  Dies ist auch durch 
das angewandte Verkehrsleitsystem zu erwarten.  
Der Parkplatz Kamenz  West (P2 Liebenau) hat ein Fassungsvermögen von 5000 
Stellplätzen und wird vor allem Besucher aus Königsbrück und Umgebung auf-
nehmen.  
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Schon frühzeitig im Jahr 2010 wurden entsprechende Verträge mit den Pächtern 
(Eigent¿mern) geschlossen, um sicherzustellen, dass in der Fruchtfolge ein Klee-
grasgemisch ausgebracht wird und zum Tag der Sachsen eine Grasnarbe auf den 
Parkplätzen und eben kein Stoppelfeld ï wie bei einigen Vorgängerstädten ï zur 

Verfügung steht.  
Neben dieser "Schönwettervariante" ist die Kamenz auch auf die Regenvariante 
mit einem "Schlechtwetterkonzept" eingerichtet.  
Bedacht und geplant ist, dass eine Teilfläche  des P 2 grundsätzlich als Pkw -
Stellplatz für Vereinsmitglieder zur Verfügung steht. Wie auch in anderen Vor-
gängerstädten ï z.B. Oelsnitz ï werden sich die Transporter und Busse der Um-
zugsteilnehmer auch in der Auslaufzone im Straßenbereich aufreihen, so dass ein 

fließender Verkehr gewährleistet ist. Der Pendelverkehr während des Umzuges 
findet am Sonntag nicht vom P2 auf  den Parkplatz Königsbrücker Straße, son-
dern dann auf den Parkplatz Macherstraße statt.  
 
Der Transport der Fahrzeuge von Teilnehmern, die diese nicht schon auf dem P2 
abgestellt haben, wird dann mit Hilfe der Polizei organisiert. Diese Ăeskortiertñ 

die Fahrzeuge vom Aufstellungsraum über die Umzugsstrecke zu den für die Aus-
laufzone vorgesehenen Stellplätzen. Da allein für den Umzug eine Hundertschaft 
plus Motorradstaffel zur Verfügung steht, sollte diese Überführung kein Problem 
darstellen.  
Umzugsteilnehmer, die dann wieder in das Festgebiet zurück wollen, können an 
der Schwosdorfer Straße Richtung Lückersdorf und an der Joliot -Curie -Siedlung 
den Umzug verlassen. Alle anderen müssen sich zu den vorgesehenen Stellplät-

zen der Auslaufzone begeben. Durch dieses angestrebte Vorgehen wird es mög-
lich sein, Staus zu verhindern, die nachfolgend den Festumzug behindern wür-
den.  
Uns ist bewusst, dass neben der Teilnahme am Festumzug die geordnete Auflö-
sung des Festumzuges eine Herausforderung darstellt, die viel Verständnis von 
den Teilnehmern verlangt.  
 

Sehr geehrter Herr Bosch, als Mitglied des Festbeirates wissen Sie, dass es 
grundsätzlich 2 Lösungsvarianten für die Durchführung des Festumzuges gab. 
Der Festbeirat hat sich nach ausführlicher Diskussion und Abwägung der Vor -  
und Nachteile für die Streckenführung entschieden. Sie waren bei dieser Bera-
tung sicher mit dabei und haben Ihre Möglichkeit wahrgenommen, sich entspre-
chend einzubringen.  

Die von Ihnen angesprochenen landwirtschaftlichen Flächen an der Königsbrü-
cker Straße, Einfahrt Joliot -Curie -Siedlung, wurden in unsere Planung nicht ein-
bezogen, da sich diese topographisch und in Bezug auf die landwirtschaftliche 
Nutzung im Jahr 2011 (Fruchtfolgeregelung -  Stoppelfelder) als nicht geeignet 
erwiesen.  
 
Wir hoffen, Ihnen mit unserer Antwort gedient zu haben und verbleiben  

 
mit freundlichen Grüßen  
gez.  
Elvira Schirack  
Dezernentin  
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